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Deutschland.
München, 12. Mai. Auf Grund der von der bayerischen

«»li-runa erlassenen Notverordnung hat die Staatsanwalt-
' W-, zjx gestrige Ausgabe der kommunistischen„Roten Bay-

Uahne" beschlagnahmt, die in einem Artikel die neue Re-
niEasverordnung angreist.
6 Ame, 12 Mai. Am Mittwoch nachmittag ereignete flch
au! dem Hilfsbahnhof Herne ein schwerer Zwischenfall. Dort
find zum Ausbessern schadhafter Güterwagen zahlreiche deutsche
Arbeiter beschäftigt, die sich nach einer Vereinbarung mit der
imMchen Bahnverwaltung auf Len Bahnanlagen frei be-
ümen dürfen. Ausgenommen ist eine Brücke über die Schienen
Wzu der militarisiertenStrecke, die nach Köln führt . Als am
Mittwoch in der Nähe der Brücke mehrere deutsche Arbeiter
arbeiteten, erösfneten zwei Posten Plötzlich das Feuer auf die
Arbeiter Md verwundeten den Arbeiter Schwebs durch einen
Brustschutz schwer und zwei weitere Arbeiter durch Streif-

^Brrli «, 12. Mai . Wie der Reichslagsabgeordnete von
Graefe von der Deutschvölkischen iFreiheitspartei der „Deutschen
Tageszeitung" mitteilt, hat er ehrengerichtlichesVerfahren ge¬
gen sich selbst beantragt, weil im Anschluß an seine Ausführun¬
gen in der öffentlichen Sitzung des Staatsgerichtshofes das
Gerücht entstanden ist, er habe landesverräterische Auslagen
gemacht.

Berlin, 12. Mai . Die jüngsten kommunistischen Lärm¬
szenen im preußischen Landtag bringen wahrscheinlich eine
Verschärfung der Geschäftsordnung. Einem Abgeordneten, der
nach Ausschluß aus der Sitzung versucht, gewaltsam in den
Saal eiuzudringen oder die Ordnung des Hauses zu stören,
wird das Betreten des Hauses verboten. Daneben sind zwei
verfassungsändernde neue Bestimmungen im Diätengesetz vor¬
gesehen. Die Diäten und die Eisenbahnsreisahrkarten sollen
in Fortfall kommen vom Tage des Ausschlusses des Abgeord¬
neten bis zu seiner Wiederzulassnng. Von einer ständigen
Lanbtagspolizeiwache dürfte indessen, wie der „Vorwärts"
meint, abgesehen werden.

Berlin, 12. Mai. Ein oft geäußerter Wunsch wegen der
Urteile der Mieteinigungsämter dürste sich nun erfüllen. . Der
Reichstag beschloß nämlich in 2. Lesung, daß gegen die Ent¬
scheidungen der Mieteinigungsämter binnen 2 Wochen die
Rechtsbeschwerde stattfinden kann. — Die polnische Regierung
Protestierte in Berlin gegen Aeußerungen des Reichskanzlers
und des Reichsfinanzministers bei Oberschlesier-Kundgebungen.

Der Gesetzentwurf über die Landwirtschaftsschulen.
Der dem Landtag zugegangene Gesetzentwurf über die

Landwirtschaftsschulen, der jetzt im Druck vorliegt , bestimmt im
wesentlichen folgendes: Zur beruflichen Schulausbildung an¬
gehender Landwirte wird für die Regel in jedem Oberamts-
bezirk eine landwirtschaftliche Fachschule — Landwirtschafts-
Me —errichtet, und so lange unterhalten , Äs die Zahl der
Schulbesucher im Durchschnitt von drei aufeinanderfolgenden
Jahren nicht unter dreißig sind. Soweit in einzelnen Ober¬
amtsbezirken ein Bedürfnis für die Errichtung einer eigenen
Landwirtschaftsschule nicht vorliegt, kann für mehrere .benach¬
barte Oberamtsbezirke gemeinsam eine Schule errichtet iverden.
Die Zentralstelle für die Landwirtschaft führt als Oberschulbe-
horde die Aufsicht über die Land Wirtschaftsschulen in Unterord¬
nung unter das Kultministerium. Die Kosten der Errichtung
und Unterhaltung der Landwirtschaftsschulen sind, abgesehen
von den Bezügen der Lehrer, von der Amtskörperschaft zu
»agen. Der Unterricht an den Landwirtschaftsschulen wird
von Lehrkräften teils im Hauptamt , teils im Nebenamt, er-
«m. Die Lehrer werden vom Staat bestellt und besoldet. Die
hauptamtlichen Fachlehrer haben zugleich im Schulbezirk als
vaGerständige für das Gesamtgebiet der Landwirtschaft und
ms,Wirtschaftsberater tätig zu sein. Zur Beratung von Frä¬
sen allgemeiner Art wird an jeder 'Schule ein Beirat gebildet,
mdem die Amtskörperschaften vertreten sind. Zurzeit bestehen
mWürttemberg 27 Landwirtschaftsschnlen, darunter 5 vor¬
ige . Ihr Besuch hat sich im Winter 1921- 22 auf 2213 er¬
höht, obwohl inzwischen das Aufnahmealter von 15 auf 17
Mre hinausgeseht worden war und an fast allen Schulen eine
Noßere Anzahl von Bewerbern infolge Ueberfüllnng zurückge-
«wn werden mußte. Obwohl der Andrang zu den Schulen
MWinterhalbjahr 1922—23, Wohl infolge des schlechten Ernte-
mres, etwas nachgelassen hat (1888 Schüler), zeigt sich dvch,
W auch in landwirtschaftlichen Kreisen Württembergs die
Mlenntnis von der Notwendigkeit den landwirtschaftlich sach-
Wn Schulen durchzndringen beginnt . Zurzeit umfaßen die
vchulbezirke zum großen Teil noch 2—5 Oberamtsbezirke.

Weiteres Vorrücken der Franzosen in Karlsruhe.
Karlsruhe, 12. Mai . Die Franzosen, die sich bisher damit

vWugt hatten, den Karlsruher Hafen zu besetzen, sind heute
A einen Kilometer vorgerückt, haben das Bahngleis über-
nsEen und Ecke der Honsell- und Lcrchenstraßeeinen Posten,
» L aus einem Unteroffizier und 8 Mann , stationiert.

ber Erklärung eines französischen Offiziers soll jetzt das
Letzte Gebiet bis zur Mühlburger Araße einschließlich rei-

Ar Bahnhof Mühlbnrg ist bis zur Stunde (9 Uhr vor-
noch nicht besetzt. Ueber den Verlauf des Vorrückens

-in Iranzosen wird uns noch gemeldet: Um 4 Uhr früh ist
kl». m̂ ttNenauto, besetzt mit einem Offizier und zwei Mann.

'lloemhasen aus in der Richtung nach Knielingen abgefah-
m. Um >s6 Uhr marschierte französisches Militär in Stärke
" r-nw halben Kompagnie über die Rheinbrücke und tras

"hr im Rheinhafen ein. Um 6 Uhr rückte die Mann-
önr Wirtschaft zum Aeker, Ecke Honsell- und Rihein-

! aye por nachdem vorher zwei Offiziere mit einem Automobil
-in- ?"llek?mmen und ausgestiegen waren . Um Fs Uhr wurde

Ucmzostsche Postenkette bei der Wirtschaft zum Anker ge¬
rn̂ darauf rückte die Mannschaft mit ihren Offizieren
"am dem Haiengebiet ab.

Die täglichen Gewaltmatznahmen.
Mainz , 12. Mai . Der Eisenbahnobcringenieur Mauels-

Hagen und der Lokomotivführer Dambertz, beide aus Kalthaus,
sowie der Lokomotivheizer Flesch aus Bonn hatten sich vor dem
französischen Kriegsgericht in Mainz wegen verbotswidrigen
Verlassens ihres Postens und Gehorsamsverweigerung gegen¬
über einem Befehl der Rheinlandskommission (Streikverbot)
zu verantworten . Das Urteil kantete für Mauelshagen ans
3 Monate Gefängnis und 100 000 Mark Geldstrafe und mr
Dambertz und Flesch auf je 2 Monate Gefängnis . Vom glei¬
chen Kriegsgericht wurde der Reservelokomotivführer Schinder
aus Bingerbrück wegen Begünstigung des Eisenbahnerstreiks zu
9 Monaten Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Zwei frühere deutsche Offiziere aus Ludwigshafen
wurden wegen ihrer Mitgliedschaft bei dem im besetzten Ge¬
biet verbotenen Deutschen Offiziersbund zu 2 Monaten Ge¬
fängnis und 4 Millionen Mark Geldstrafe resip. 2 Monate Ge¬
fängnis und 2 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt . Am
letzten Mittwoch waren die Franzosen dazu übergcgangen, in
Mainz zahlreiche am Bebelring wohnende Eisenbahnerfamilien
auf die Straße zu setzen und die Wohnungen zu beschlagnah¬
men. Die fürchterlichen Szenen , welche sich dabei abspielten,
lockten zahlreiche Neugierige herbei. Plötzlich erschien ein
Trupp von etwa 30 Mann Spahis zu Pferde und jagte, mit
gezogenem Säbel auf der Straße und den Bürgersteigen rei¬
tend. die Menschenmenge auseinander , während andere Spahis
auf Fahrrädern vor Len Reitern auf dem Fußsteig herfuhren
und mit Reitpeitschen aus die Auseinanderfliehenden einschlu¬
gen. Die Vorgänge hielten bis zum Einbruch der Dunkelheit
an.

Ludwigshafen, 12. Mai . Im Reichsbahndirektionsbezirk
Ludwigshasen wurden am 9. und 12. Mai zusammen 29 Eisen-
bahnbediensiete mit Frauen und Kindern ausgewiesen. Ein Teil
der Ausgewiesenen erhielt den Befehl, den Haushalt mit Aus¬
nahme der Kleidungsstücke und dergl. in dem jetzigen Zustand
zu belasten unter Androhung von Bestrafung bä Zuwiderhand¬
lung. — Ferner wurden in der Pfalz nach der letzten Lohn¬
auszahlung wieder mehrere Eisenbahner verhaftet, vorüberge¬
hend in unwürdigen Räumen festgehalten und zum Teil schwer
mißhandelt. Beschlagnahmt wurde dabei eine größere Summe
Geldes. — Seit Mittwoch, den 9. Mai , ist der Verkehr mit
Aachen über den Rhein Lei Speyer , der als Ersatz für die un¬
terbrochene Schiffsbrücke diente, von den Franzosen verboten
und damit der unmittelbare Verkehr zwischen Speyer und dem
benachbarten badischen Bahnnetz unterbunden.

Herne, 12. Mai . Der Arbeiter Nawaki aus Herne wurde
vom Kriegsgericht in Recklinghausenwegen einer abfälligen
Kritik über das französische Militär zu einem Monat Gefäng¬
nis verurteilt . In der gleichen Sitzung wurde ein 17jähriger
Primaner aus Recklinghausen zu 20 Tagen Gefängnis und
200 000 Mark Geldstrafe wegen Verbreitung deutscher Flug¬
blätter verurteilt.

Der 11. August Feiertag.
Bekanntlich besteht die Absicht, den 11. August als gesetz¬

lichen iFeiertag (Verfastungstag) festzulegen. Die Vereinigung
der deutschen Bauernvereine hat in dieser Frage die nachstehende
Eingabe an die ihr nahestehenden Abgeordneten des Reichstags
gerichtet: „Bekanntlich besteht die Absicht, den 11. August als
gesetzlichen Feiertag festzulegen. Im Interesse der Einheitsfront
des deutschen Bockes und der Ausrechterhaltung des Wirt¬
schaftslebens sollte man solche Fragen , die absolut nicht drin¬
gend sind, die aber geeignet sind, die Gefühle eines großen Teils
des deutschen Bockes zu verletzen und dadurch eine Spaltung
in die Gesinnung und Einheitsfront unseres Volkes zu tragen,
wenigstens für spätere Zeit zurückstellen. Wenn man aber
schon den Verfastungstag zum staatlichen Feiertag machen will,
so sollte man ihn wenigstens Loch nicht mitten in die Ernte
legen, da hierdurch die Volksernährung geschädigt wird Ein
Teil der Landwirte wird bei einer Festlegung des 11. August
als Feiertag an diesem Tage aus Pflichtbewußtsein sich weiter
der Arbeit widmen, während ein anderer Teil sich jedenfalls
weigert zu arbeiten, wodurch neue Beunruhigungen in die
Landbevölkerung hineingetragen würden. Wir wären Ihnen,
sehr geehrter Hert Reichstagsabgeordneter, daher zu großem
Danke vepflichtet, wenn Sie uns in unserer Stellungnahme gü-
tigst unterstützen wollten."

Shstemytische Falschmünzereider französischen Besatzung.
Berlin , 12. Mai . Ueber systematische Falschmünzereien,

die von den französischen Truppen auf deutschem Boden ge¬
trieben wurden und wohl noch getrieben werden, berichtete der
Vizepräsident der Reichsbank von Glascnapp einem Mitarbeiter
des „Berliner Tageblatt ". Reichsbankstellen in den verschieden¬
sten Teilen des Reiches meldeten seit mehreren Tagen, daß ihnen
20 OOO-Markscheine vorgelegt worden seien, welche einen von
der Reichsbank bisher nie verwendeten Kennbuchstaben Qn
XU tragen Derlei Nachrichten waren unter anderem aus
Frankfurt a M Nürnberg , Bielefeld, Detmold, Mannheim,
selbst aus Holland gekommen und eine Prüfung der eingesand¬
ten Muster ergab alsbald, daß man es mit einem regulären
Münzdelikt zu tun hatte. Die Franzosen hatten die angedruck¬
ten Bogen selbst mit dem falschen Kennbuchstaben versehen, also
regelrechtes Falschgeld im Gesamtbeträge von 35 Millionen
Mark hergestellt. Es besteht also der Tatbestand, daß französi¬
sches Militär im widerrechtlich besetzten Ruhrgebiet mit wrder-
rechtlich beschlagnahmtem deutschen Material Falschmünzerei
getrieben hat . Dieses Material haben sich die Franzosen da¬
durch beschafft, daß sie am 6. April in eine Druckerei in Mül¬
heim eindrangen und dort 800 fertig gedruckte, aber noch nicht
zu Notensormularen zerschnittene Bogen sowie fertig gedruckte
Notenformulare im Gesamtbeträge von 1530 Millionen Mark
„beschlagnahmten". Die Druckplatten, welche die Franzosen
aleichsalls an stib genommen batten, gäben ne dann bis am eine

zurück. Von den angedruckten Bogen, die am selben Tage ge¬
stohlen wurden, gaben sie 41 nicht zurück.

Ausland.
Paris , 12. Mai . Wie der Pariser Ausgabe des „New-

Uork Herald" aus New-Dork gemeldet wird, sind dort gestern
die amerikanischen Botschafter in London und Berlin ange¬
kommen. Botschafter Hougthon erklärte Journalisten , daß in¬
folge der stiuhrbesetzungin Deutschland die Arbeitslosigkeit
wachse, daß die Lage aber die Regierung nicht gefährde. Deutsch¬
land biete für Touristen ausreichende Sicherheit. Die deutschen
Arbeiter warteten auf Arbeit, aber nicht auf Krieg.

London, 12. Mai . Die Vertretung der englischen Arbeiter¬
partei und des Gewerkschaftskongresses hat den Wortlaut der
englischen Antwortnote aufs schärfste mißbilligt.

Die Ernüchterung der Neutralen.
In einer viel gelesenen holländischenWochenschrift hat vor

einiger Zeit der holländische Dichter C. P . van Rosten, der
während des Krieges wie so viele Holländer deutschfeindlich ge¬
sinnt war, folgendes veröffentlicht: „Laßt uns ehrlich sein. Der
Krieg hat viele von uns aus dem Gleichgewicht gebracht, wir
haben sinnlos gebrüllt und gezankt. Die gefährliche Phchose ist
nun Vorbei, wir gehen unseren Geschäften nach und prüfen
unsere Gefühle und Uebertreibungen. Unser nüchterner Ver¬
stand fordert seine Rechte und straft uns mit dem einen Wort:
Idioten ! Wir sind leidenschaftlich deutschfeindlich gewesen, ha¬
ben die Deutschen als Hunnen, Barbaren und anderes hinge¬
stellt, haben uns in Ehrfurcht vor „La Louce France " (dem
lieblichen Frankreich) gebeugt, wir hatten alles Recht der einen
und alles Unrecht der anderen Seite zugcteilt. In Frankreich
hatten wir Las ideale Menschentum, im Osten (Deutschland)
die Kinder des Teufels gesehen. . . Wir hatten die Franzosen
als ritterliche Figuren in den großen modernen Roman einge¬
führt . Wie oft haben wir gesagt: wenn sie erst Sieger sind,
wird sich zeigen, wie ein Sieger von Kultur sich zu benehmen
versteht. Nun sind die Franzosen Sieger geworden, sie zogen
in friedliches Land, besetzten Gebiete und konnten der Welt ein
prächtiges Vorbild von Ritterlichkeit und Humanität geben.
Und Las Ergebnis ? Daß die Äesetzungsgeschichte zum Him¬
mel schreit, daß der Ruf des edlen und hochherzigen Frankreich
ins Reich der Fabel entflohen ist, daß sie den Sieg nicht würdig
zu tragen wußten. Denn was in Deutschland geschieht, ist
einfach schrecklich. Französische Anmaßung und französischer
Terror ^ französisches Unrecht und französischer Militarismus.
Alles Ableugnen des offiziellen Frankreich kann beiseite ge¬
schoben werden, denn es handelt sich um Tatsachen. Der stärkste
Beweis ist in den Gefühlen der Bevölkerung der besetzten Ge¬
biete zu finden: wo man auch hinkommt, überall Verfluchungen
der Franzosen aus Herzensgrund. Zwar drückt die angelsächsi¬
sche Hand schwer, aber sie bleibt die Hand eines Gentlemans —
die französische Faust aber drückt wie die Faust eines brutalen
Siegers ."

Dieses Zitat , von dessen Inhalt man nur wünschen kann,
daß er bald maßgebend sein werde für das Urteil der gesamten
zivilisierten Welt, die noch immer zu großen Teilen unter der
Wirkung det französischen Propaganda steht, bildet den Schluß
einer Broschüre „Terror und Martyrium an Rhein und lftuhr",
die im Verlag der Süddeutschen Monatshefte erschienen und
allen Deutschen zur Lektüre zu empfehlen ist. Die Unsumme
von Roheit, Gewalttat und bösartigster Grausamkeit, die in
den amtlichen Dokumenten der Broschüre verzeichnet ist, soll
hier nicht Lurch erschütternde Einzelbeispiele vermehrt werden;
das Urteil des ehemaligen neutralen Deutschlandfeindes ist in
seiner Klarheit noch wirksamer als die Schilderung französi¬
scher Vertierung , die in der genannten Broschüre dem Ge¬
dächtnis Deutschlands und der Welt für immer ausbewahrt
wird. Diese Dokumente liefern Beiträge zur Naturgeschichte
des Franzosen, die es tatsächlich als fraglich erscheinen lasten,
ob die besondere und vielleicht gerade durch den Fäulniszustand
eines alten Kulturvolles so unfaßbar widerwärtige, jedem
unversehrten Menschen wie Verwesungsgeruch entgegenschla¬
gende französische Erscheinungsform der Brutalität überhaupt
noch eine Hoffnung auf die seelische Gesundung Europas zn-
läßt . Die verheerendsten Gewalttaten von Naturvölkern oder
wildgewordenen Mcnschenmastenin der Weltgeschichte waren,
als Naturereignisse, nicht so furchtbar, wie dieser gewollte un¬
überlegte Sadismus.

Das Attentat i« Lausanne.
Der Mörder des russischen Gesandten Worowski in Lau¬

sanne heißt Konrädi. Er wurde 1896 in Petersburg geboren.
Sein Vater war Inhaber einer Schokoladenfabrik und einer
Spinnerei . Sein Onkel und sein Neffe sind von Bolschewisten
erschossen worden. Konrsdi >besuchte die Schulen der drei re¬
formierten Kirchen in Petersburg , wo er einer der begabtesten
Schüler war . Nach Absolvierung des Gymnasiums studierte
er 2^ Jahre . Bei Kriegsausbruch trat er in die russische
Offiziersschule ein, aus der er nach fünf Monaten als Leutnant
entlasten wurde . Er ging dann an die Front , wurde verwun¬
det und nach Petersburg versetzt und war dann einige Zeit
als Instrukteur an einer Offiziersschule tätig . Nach einigen
Monaten ging er wieder an die Front , wo er wegen seiner
Tapferkeit mit dem Gcorgskreuz ausgezeichnet wurde. Beim
Ausbruch der Revolution befand er sich an der Südfront gegen
die Oesterreicher. Er meldete sich dann als Freiwilliger bei der
Weißen Armee und kämpfte unter Len Generalen Kornilow und
Wrangel gegen die Bolschewisten. Nach der Niederlage der
Weißen Armee kam er im Jahre 1921 in die Schweiz, wo er in
der Maschinenfabrik Escher, Wyß und Co. in Zürich Anstel¬
lung fand. — Worowskis Leiche wird nach Moskau gebracht. —
In Moskau hat die Nachricht von der Ermordung Worowskis
Bestürzung und Niedergeschlagenheit verursacht. Der stell-
vertretende Bockskommissar für Aeußeres erklärt, nicht der Tä-



Aus Stad». Bezirk und Nm- rbrrug.
Neuenbürg , IS. Mai . (Warenpreis« und steigender Dol

larstvnd .) In erhöhtem Maße kommen wieder Klagen , daß
Geschäftsleute die Preise ihrer Waren in dem Augenblick um-
kalkulieven, in dem der Dollar steigt . Nicht schnell genug könn¬
ten von diesen Geschäftsleuten die Preise in den Schaufenstern
geändert werden , was häufig von Tag zu Tag und dann unter
dem Vorwand der Neudekorierung des Schaufensters geschehe,
ein Vorgang , der Lei fallendem Dollar nicht zu beachten gewesen
sei. Die Anpassung der Preise an den Dollarkurs verläßt den
Boden >der ordnungsmäßigen Kalkulation und ist gesetzlich un¬
zulässig . Wenn diese Geschäftsleute trotz der wiederholt aus¬
gesprochenen Warnungen der Preisprüfungsstelle von diesem
Verfahren nicht Abstand nehmen wollen , so haben sie verschärfte
Kontrolle zu erwarten . Auf anderer Seite muß aber auch das
Publikum immer wieder davor gewarnt werden , durch über¬
mäßige Nachfrage den Warenbestand in den Geschäften zu
verringern und zu verteuern.

Neuenbürg , 8. Mai . (Wie etz draußen aussieht .) Nach
einer Mitteilung des Württ . Stat . Landesamts waren beim
Stand der Saaten in Württemberg zu Anfang LeS Monats
Mai folgende Landesdurchschnittsnoten (1 gleich sehr gut , V
gleich gut , 3 gleich mittel , 4 gleich gering ^ 5 gleich sehr gering ).
Wintevweizen 2,7 (im Vormonat 2,9), Winterdinkel 2,7 (2,9),
Winterroggen 3.1 (3,0), Wintergerste 2,7 (2,9), Klee 2,9 ; Lu¬
zerne 2,6, Be -(Ent -)wässerungswiesen 2,5, andere Wiesen 2,5.
— Die Wintersaaten haben sich im allgemeinen befriedigend
weiterentwickelt , wie auch in der gegen Len Vormonat etwas
besseren Note in Wintewveizen , Winterdinkel , Wintergerste zum
Ausdruck kommt ; immerhin haben die kalten Nächte und in
den höheren Lagen die Schnecfälle um Aprilmitte hemmend auf
die Entwicklung cingewirkt . Der Winterroggen zeigt mancher¬
orts neuerdings einen auffallenden Stillstand im Wachstum.
Wegen Winterschäden mußten verhältnismäßig nur wenige
Wintersaaten umgepflügt werden ; es wurden im ganzen Land
von der gesamten Anbaufläche in Winterweizen 1,7 Prozent,
Winterdinkel 0,8 Prozent . Winterroggcn 5,9 Prozent , Winter¬
gerste 0,2 Prozent umgepflügt . Die Bestellung der Felder mit
Sommergetreide ist überall beendet und die frühen Saaten sind
bereits aufgelaufen ; mancherorts hat die Bestellung darunter
gelitten , daß die Felder wegen nicht genügenden Ausfrierens
im Winter sehr schwer zu bebauen waren . Infolge der über¬
reichen Niederschläge um Mitte April sind mitunter die Böden
sehr verkrustet , wodurch das Auflaufen der Saaten behindert
und verzögert wird . Nicht selten macht sich in Len Getreidefel¬
dern schon jetzt starke Verunkrautung , im Sommergetreide auch
Auftreten der Fritfliege , bemerkbar . Das Legen der Kartof¬
feln ist überall ziemlich weit vorangeschritten , teilweise 'bereits
beendet . Wiesen und Kleefelder haben im allgemeinen schön
angefetzt . Doch steht der Klee mitunter etwas lückenhaft ; auch
zeigt sich in manchen Kleebeständen der Kleekrebs . Luzerne
scheint durch die Nässe im vorigen Herbst und Winter etwas
gelitten zu haben . Wegen Winterschädcn wurden im ganzen
Land von der Anbaufläche in Klee 1,0 Prozent , in Luzerne 0,6
Prozent umgepflügt . Da und dort wird bereits Grünfutter
geholt . Die Berichte über den Stand der Weinberge lauten
nicht ungünstig ; der Rebenschnitt ist »beendet und die Reben
treiben bereits aus . Die Blüte des Frühobstes ist gut ver¬
laufen und scheint durch die Frostnächte nur mäßig gelitten zu
haben . Die Blüte des Spätobstes hat in den milderen Ge¬
genden bereits begonnen und wird durch die gegenwärtige
schöne Witterung sehr begünstigt.

IRosine, geb. Geifert feierten diamantene Ho»,.!,
Jubelbräutigam ist 85, die Jubelbraut 80 Jahre alt
erfreut sich noch verhältnismäßiger Rüstigkeit.
Jubilar seit längerer Zeit kränklich ist. ^ °

Elltzofe« O/L. Weinsberg, 12. Mai. (GeniaNL
hiesige Frau bekam dieser Tage vom Finanzamtr«. ^
Kriegsanleihe»«geschickt, für die sie s. Zt. 20g
bezahlt hatte. Bewertet wurden diese heute mit 87 Zgm, -
mark. DaS Finanzamt schickte den Brief unter Na2
mit 300 Mark belastet und zwar 250 Mark fSr
50 Mark für den Briefumschlag. Der Fall bildet knI
sprächstoff der ganzen Umgegend. ^

Tett««», , 13. Mai. (Unehrlich Volk). Wilhelms
warth aus Friedrichshafen hat 5 HaarschneideuM»
und 143 Scheren, die derA.-G. für Feinmechanik2
lingen gestohlen waren, auf «nrechtwäßige Weise
Besitz gebracht und weiterveräußert. Die Scheren̂
einen Wert »on 400000 Mk. gehabt. Der RngL
wurde vom Schöffengericht«egen Hehlerei mit2
Gefängnis bestraft. — Der Bauführer Aloys JH, '
Bregenz bot in Friedrichshafen eine 50 DollarnoN^
Kauf aus. Der Rangiermeister Friedrich Kraft mach,
EisenbahninspektorE. darauf aufmerksam. Dieser kaust,u
auch den Schein für 70000 Mk., knüpfte aber vorsii
weise die Bedingung daran, daß der Schein echt sein ifl
und Kurswert besitze. Auf einer Bank wurde abn^
stellt, daß es sich um einen sog. Konföderationsschein hch
die schon seit 50 Jahren außer Kurs gesetzt seien, ^
Geschäft wurde schleunigst rückgängig gemacht und ein̂
Liebhaber gesucht. Ein solcher fand sich im „Buchh
Hof" in dem Reisenden Richard Zwing aus Stuttgartt
zahlte 62 500 Mk. für die Note. Kraft bekam 2Mr
Vermittlungsgebühr. Als Zwing aber erfuhr, daß
Hereingefallenewar, machte er Anzeige und Jehle yj,
vom Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängnis vnH
welche Strafe er noch verbüßt. Nun hatte sich Kraft vT
Beihilfe zu verantworten. Er wurde zu 100000M.^
strafe verurteilt.

Württemberg.
Stuttgart, 12. Mai. (Verbrannt). In der Forst¬

straße ist eine junge Frau, die anscheinend mit dem Spiri¬
tusapparat dem Feuer zu nahe kam, so daß die Flasche ex¬
plodierte und die Kleider Feuer fingen, verbrannt. Nähere
Nachrichten fehlen noch.

Korutal, 12. Mai. (Tödlicher Unglücksfall). Vor
etwa 3 Wochen wurde der bei Landwirt Weller hier in
Arbeit stehende 77jährige. verwitwete Dienstknecht Karl
Gürtler von einer Kuh im Stalle angegriffen und ihm hier¬
bei einige Rippen eingedrückt. Nach schwerem Leiden ist der
allgemein beliebte Mann, der bis in sein hohes Alter seine
Berufspflichten erfüllte, im Bezirkskrankenhaus Leonberg letzter
Tage gestorben.

Eßlingen, 12. Mai. (Diamantene Hochzeit.) Der
Rentier(fr. Kesselschmied) Max Rechtle und seine Ehefrau

Berrnt-chtes.
Humor aus dem Ruhrgebiet . Eine zeitgemäße

wird in der „Ruhr - und Rhein "-Nummer von „Reelan,?^
Pensum" erzählt : Ein Streckenwärter sieht auf dem Nein ft
militarisierten Strecke einen Mann quer über den -SchieM
gen . In der Rechten hält er ein Brot , in der Linle« k
Wurst . Als der Wärter ihn fragt , was er denn hier fl,
sagt er , er habe -das Leben satt und wolle sich überfahrenK
Der Streckenwärter : „Ja , das kann ja jeder nun halte.re
er will , aber wozu brauchen Sie dann die Wurst und V
Daraus der andere : „Ja . glauben Sie denn , ich will drfl
gern , bis der nächste Zug kommt ?"

Wenn man seiner Sache sicher ist. Eine drollige klM---
schichte wird aus dem Hannoverschen berichtet : Vor dem Al!
ter einer Sparkasse erscheint ein Mann und reicht ein SM!
senbuch dar , das auf den Namen Ernst Gustav B. Ns
.Mitte , können Sie das Buch nicht auf den Namen /
Luise B ." umschreiben ?" — Der Beamte zuckt die Achseln^
meint , das gehe doch nicht so einfach , -da müsse doch der'
Gustav B , erst einverstanden sein. Ob der Herr selber
Gustav B . sei. „Nein , das bin ich nicht, Las heißt, ich bin irl
Vater , das heißt : einen Ernst Gustav B . gibts gar nicht,sj
ist ein Mädchen geworden ." — Im Laufe der weiteren
Haltung stellte sich dann heraus , daß schon vor Wochen
glückliche Vater der kleinen Crista Luise 20 000 Marl ans!«
Namen Ernst Gustav B . eingezahlt hatte . Inzwischen«
aber der Storch mit einem kleinen Mädchen angeflogen gett
men . Das führte nun zu unterschiedlichen Scherereien. - M
kommt aber auch davon , wenn man gar zu sicher ist, Laß
Junge wird.

Flugzeug -Unglück im Elsaß . In den Südvogesen, p
sehen Sennheim und Dhann , kam ein Militärflugzeugs
Straßburg , das über der Gegend gekreuzt hatte , zum sk!
Führer und Begleiter wurden dabei getötet.

»er in Lausanne sei der Schuldige an dieser Bluttat , sonder»
Sie Völker , die methodisch den Haß gegen Rußland grobzüchte «.
Unterredu«, de- Botschafter» v. Neurath « ft de« englische»

König.
Bei dem Galadiner im Quirinal wurde , wie auS Rom ge¬

meldet wird , lebhaft beachtet die mehr als viertelstündige Un¬
terhaltung , welche der König von England mit >dem deutschen
Botschafter von Neurath hatte . Das Gespräch soll sehr ange¬
regt und von seiten des Königs ganz besonders herzlich gewe¬
sen sein und sich auch nicht auf den Austausch allgemeiner Höf¬
lichkeiten beschränkt haben . Später wurde Neurath auch von
der Königin ins Gespräch gezogen, welche daran erinnerte,
wie sie vor langen Jahren auf eigentümliche Weise die Be¬
kanntschaft Neuraths gemacht habe . Die Königin , die damals
noch Prinzessin von Teck war , befand sich mit ihrer Mutter
im Stuttgarter Schloß , als in den -Gemächern der Prinzessin
spät abends ein Brand ausbrach . Der Zufall wollte eS, daß
Neurath und -sein Vater gerade am Schloß vorbcigingen , als
die Flammen herausschlugen . Sofort eilten die beiden ins
Palais und brachten die erste Hilfe . Die Königin erinnerte
sich an diese Szene mit Dankbarkeit und tauschte auch sonst mit
dem Botschafter lebhafte Erinnerungen über ihren mehrjähri¬
gen Aufenthalt in Württemberg aus . Nach anderer Quelle hat
dem König von England bei dieser Unterredung mit Neurath
die gegenwärtige allgemeine Politische Lage zu wichtigen Fra¬
gen und Aeußerungen Veranlassung gegeben.

Belgien verfälscht sei« SUbergeld.
Wie aus Bern gemeldet wird , hat sich beim Einschmelzen

belgischen Silbergeldes bei -der eidgenössischen Münzstätte zur
Herstellung von FünfiFrankenstücken die überraschende Tatsache
ergeben , daß bei verschiedenen größeren Partien des belgischen
Geldes der Silbergehalt unter dem zulässigen Mindestmaß
stand , so daß entsprechend Feinsilber zugesetzt werden mußte.
Angesichts des dauernden Hinweises auf den angeblich „betrü¬
gerischen Bankrott Deutschlands ' ' darf man wohl an die belgi¬
sche Regierung die Frage richten, als was sie diese Fälschung
des von ihr ausgegebenen und garantierten Silbergeldes an-
fieht.

Aufrechterhaltunj- der Allianz der Grundsatz der englischen
Rcgierungspolittk.

Im englischen Unterhause ist ein scharfer Vorstoß gegen
die Mißwirtschaft -der Saarregierung erfolgt , der sich zu einer
scharfen Kritik der Untätigkeit des Völkerbundes in dieser Sache
auswuchs und auch die französische Ruhraktion in den Kreis
der Betrachtungen zogen. Vor allem -war es Lord Ceeil , der
Frankreichs Haltung in der Reparationssrage außerordentlich
scharf kritisierte und auf die Schwierigkeit hinwies , eine ge¬
meinsame Front mit Frankreich aufrecht zu erhalten . Die Ant¬
wort , die der englische Regierungsvertreter Mac Neill auf diese
Beschwerden erteilte , war ein charakteristisches Eingeständnis
der Unfähigkeit Englands , im Völkerbund wie in der Repara¬
tionsfrage eine starke und gerechte Politik z-u verfolgen . Ueberall
stößt es aus den Widerstand Frankreichs und weicht davor
zurück. Auch die englische Note auf das deutsche Verhandlungs¬
angebot ist, wie Mac Neill mit besonderem Nachdruck hervor¬
hob, von dem grundlegenden Gedanken diktiert : Ansrechterhal¬
tung -der Allianz mit Frankreich . Da Frankreich die Note be¬
reits scharf ablehnend beantwortet hat , ist England durch seine
unbedingte Allianzpolitik in dieser Frage festgelegt, und man
darf Daher die Pariser Meldung für glaubhaft hatten , daß die
englische Note eine kurze Abweisung -der deutschen Vorschläge
enthalten wird . Auch die englische Arbeiterpartei scheint in
diesem Sinne von dem Inhalt der englischen Note unterrichtet
zu sein, denn sie hat bereits ihre scharfe Mißbilligung über den
Wortlaut der Note ausgesprochen . Mac Neills Antwort be¬
friedigt augenscheinlich im Parlament vollkommen nur die ihm
nahestehende Gruppe der extremen Konservativen , -die als ge¬
schworene „Sicherungspolitiker " mit Frankreich -Lurch dick und
dünn -gehen . Da die englische Regierung aber von dem ex¬
tremen Flügel der Konservativen abhängt , wird Ton und
Inhalt ihrer Politik auch in Zukunft von der Rücksichtnahme
auf Frankreich durchaus bestimmt sein. Mac Neill führte wört¬
lich u . a . aus : Was die größere Frage der Ruhr betreffe , fo
glaube er, daß, wenn die Antwort der Regierung auf die deut¬
sche Note veröffentlicht werde, die Mitglieder des Hauses , die die
Regierung kritisierten, finden würden , daß sie wirklich nicht so¬
viel Grund zur Unzufriedenheit hätten, wie sie meinten. Wie
immer die Antwort laute und wozu sie auch immer führen
werde, der Grundsatz der Regierungspolitik werde bleiben, wie
er von Curzon im Oberhaus bezeichnet worden sei : Aufrecht-
erhaltuna der Allianz mit Frankreich. _

Nach Waterloo
Ein« Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritz 2 1. 7̂
Die Heimat grüßte den wiederkehrenden Sohn;

ihre herbe Luft wehte in seine Seele das Bewußtsein des
Geborgenseins, wie es das Kind im Schoße der Mutter fühlt
— die Heimat schenkte ihm die Befriedigung, i wiche dem
Soldaten in den langen Jahren seiner Abwesenheit ständig
gemangelt hatte. Er empfand es jetzt erst Io recht, welch
starke Wurzeln die Liebe zu diesen! rauhen Bergland in
seiner Brust geschlagen hatte ; diele Empfindung war in dem
Wechselvollen, an so vielen neuen Eindrücken reichen Leben,
welches er die Jahre her geführt hatte, nach und nach bei
ihm eingeschlummert: jetzt bei dem Anblick der sich entlau¬
benden Wälder , der tiefeingeschnittenen Täler mit dem
darüber schwebenden grauen Dunst, den fahlgrünen Wie¬
sengeländen, flammte die Heimatsliebe wieder mächtig in
ihm empor und mit ausquellender Rührung weilten seine
Blicke aus dem knorrigen Eichbaume, der noch unverändert
wie vor Jahren zur Rechten des Weges stand, auf den ge¬
waltigen grauen Felsblöcken, die sich nach dem Berggipfel
zu aus den Wipfeln der Buchen erhoben. Wie sanken bei
dem Anblick dieser Zeugen seiner Kindheit seine Träume
van zu erringenden Ehren dort draußen in der Welt zu-
smrrmen: ein beschämendes Gefühl beschlich ihn darüber,
daß das Loben in der Heimat chm armselig und nicht be¬
gehrenswert erschienen war . Ja , er wollte alles vergessen,
was hinter ihm lag, wollte rüstig wieder zum Pflug und zur
Hacke greifen und ein richtiger Taunushauer werden, wie
es der Vater und der Großvater gewesen war.

Auf der fortwährend ansteigenden Landstraße hatte
Konrad jetzt den höchsten Punkt erreicht. Zur Linken zog
eine steile Schneise nach dem Gipfel des „Grauen Kopf";
vor ihm öffnete sich der Blick auf eine weite Wisseninulde,
in deren Mitte sein heimaüichrs Dörfchen lag. Blaue Rauch-
ltreisen stiegen aus einigen Schornsteinen und ze'rflatter-
l-m unter dem Wehen des Windes ; wie dem Heimkehrenden

zum Gruße tönte jetzt ein Glöcklein von dem Turme der
winzigen Kirche und unwillkürlich faltete Konrad die Hände,
um das Vaterunser , welches eben dort am Altar gesprochen
wurde, mitzubeten. Dann schritt er die kurze Strecke nach
dem Dorfe hinab und hatte gerade die ersten Häuser erreicht,
als die aus der Kirche dringenden Orgelklänge ihm anzeig¬
ten, daß der Nachmittagsgottesdienst zu Ende war.

Einzelne Kirchgänger kamen die Dorfstraße herab und
maßen mit neugierigen Blicken den stattlichen Mann mit dem
gebräunten Gesicht und dem straffen Schnurrbart , ohne ihn
zu erkennen. Noch mehr wunderten sie sich, als der Fremde
mit dem freunAichen Gruße, ohne eine Frage an sie zu rich¬
ten» an ihnen vorüberschritt und mit der Sicherheit eines in
dem Dorfe Bekannten, die Gaffe zur Linken einschlug, die
aus das Tor des Wsrnerschen Besitztums mündete.

,Is ' dann des am Eick»' des Werners Kunrad ?" fragte
eine stattliche Frau einen eben gebückt daherkommenden
Altem

„Selb werd schun so sein!" war die Antwort . „Die Chri¬
stine kann sich freie', daß sie Widder e' ordentlich' Hilf' Hot!
Awer gut sieht er aus ; dein sieht mer's nit an, daß sie ihn
beinah' dodgeschosse' hätte' !"

„Wieso beinah' dodgeschosse'? Do Hab' ich jo noch gar nix
devon gehört!" erkundigte sich die Bäuerin.

„Ei no', mein Christian", erklärte der Alle, „war doch
aach mit bei Waterloo gewese', un ' is' Gott Lob' glücklich
devon kumme' I Desweg« is' er aach schon zwaa Monat
dehaam! Der Hot zugeguckt, wie des Werners Kunrad for
iod fortgeschleppt is ' wor 'n, so hatte' die Franzose ihn zu-
gericht'. Er war ' awer aach wie ein Wütiger druff los
gange' — er un ' Eier Stiefsohn, der Heine. Dem arme'
Deiwel tut kann Zahn mehr weh!"

Mit einer hochmütigen Bewegung warf die Frau den
Kopf zurück und zonrig funkeln- richteten sich ihre Augen
auf den Sprecher.

„Ich Hab' kaan Stiefsohn un' Hab' kaan gehabt!" fuhr
sie den Alteu an. „Der Heinrich geht mich so wenig an,
wie dich! Schand' genug, daß so cn Kerl vei'm Herr Amt¬

mann iwerhaupt Gehör kriegt' Hot; enausschmeiße' HU ei
ihn solle' !"

Damit wandte sie sich ab und ließ den Alten verblüfft
stehen. Nachdenklich sah dieser der stattlichen Frau nch
die mit erhobenem Haupt wie herausfordernd die Gch
hinabschritt, kratzte sich dann mit der Hand hinter dem
und murmelte : „Bei der Hab' ich's verschütt' ! (verdorben!
Dann humpelte er langsam weiter.

Mittlerweile hatte Konrad Werner das väterlichê
Höft erreicht. Da lag es vor ihm. das liebe Haus
keinem steilen, verfilzten Strohdach, den von uraltem Bal'r
werk durchsetzten Mauern , den kleinen, blinkenden Fcnstri«.
wv welche sich purpurrotes wildes Weinlaub rankte. In de»
nach der Gasse zu vorgelegenen Gärtchen mit dem grün-
gestrichenen Lattengclünder blühten an den Rändern bri
Gemüsebeete noch einige verspätete Astern und Strohblume«!
dichter Efeu bedeckte die nach dem Garten zu liegende Wand
des Nachbarhauses und rauschend neigten ine im Hinter¬
grund steheicken Fichten ihre Wipfel unter dem Wehen d»
Herbstwindes. Es war alles noch so wie früher! Selbst dn
Hühner, welche in dem weiten, zur Linken des Gärtchen
gelegenen Hofe mit eintönigem Gegacker ihr Futter suchte»-
di« Tauben , die dort oben auf dem Schlage gurrten ^
waren noch genau die nämlichen Arten wie früher! NW
schien sich in den sieben vergangenen Jahren verändertM
haben; nur die Fichten und die Pflaumenbäume wäre"
merklich höher geworden und heiserer klang des Sultans
wütendes Gebell, mit welchen! derselbe nach der̂ HoW
fuhr, als Konrad diese zu öffnen versuchte. „Ruhig Sultan¬
rief der junge Mann , als die Tür nicht nachgab und ftft»
wandelte sich das Kläffen in ein freudiges Winseln" der
alte Hund hatte den Sohn des Hauses an der Stimme er

kannt und fuhr wie verzweifelt mit der zottigen Schnauf
unter den zwischen dem Boden und dein Hoftore klafft»'
den Spalt , um den Heimgekehrtsn Zu begrüßen, dabeiT»»
ausstoßend, die bald wie Weinen, bald wie stehbE
Jauchzen klangen. —
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Handel und Verkehr.
Die Südd . Mühlenvereinigung hat den Richt-

.kiiv Mizenmehl Spezial 0 auf 270 000 DLark erhöht.
^ « .M siibwestdcutschenHolzmarkt . Auf dem Holzmarkt ha-
, in den letzten Wochen die Verhältnisse mehr und mehr
^ In badischen Forsten sind für Nadetstammholz 1.

'» lasse 90  000 bis 177 000 Mark je Kubikmeter bezahlt
Ganzen wurden im Monat April in Baden kaum

^ »ndikmeter Nadelstammholz angeboien . Die Verkaufster-
^Ô gnd spärlicher geworden , die Beteiligung geringer . Leb-

war das Geschäft im Schwellenholz . In Unterbaden
türrlich Kiefernschwellenholz für 172 000 bis 182 000 Mk.

'verkauft. In anderen süddeutschen Bezirken
Ü bck die Preise auf etwa 100 000 bis 162 000 Mark je
»̂ Eter Gleichfalls befriedigender war das Geschäft am

für Nadelpapierholz ; allerdings ist auch hier seitens
^ Händler eine gewisse Zurückhaltung zu beobachten . Auch
fff Kavierholzversteigerungen zeigt sich die Stabilisierung des
As-marktes Grubenholz wurde nur wenig gekauft , die
Wk M dieser Sorte haben sich etwas gesenkt.
* « trtfchnstlicke « «» onrnnds » «» .

Geldmarkt.  Eine ganz leichte Besserung hat die Lage
k-a Geldmarktes wohl zu verzeichnen , aber es bestehen wenig
blickten auf ihre Fortsetzung . Sie ist ohnehin gering genug.
^ MN bedenkt, daß der Dollarkurs 40 000

beträgt . Das Schandurteil der Franzosen
die Leiter der Firma Krupp bildet ein richtiges

Lenstück zu der Behandlung , die die deutsche Reparations-
in Belgien und Frankreich gefunden hat . Man will mit

rurät und Schrecken Deutschland zu Boden zwingen und vor
Mm die deutsche Wirtschaft ruinieren . Die neue Devisen-
„kdnuna muh sich auch erst noch bezüglich ihrer Heilkraft ge-

die Devisenspekulation bewähren. 100 deutsche Mark ko¬
sten am 9 Mai in Zürich 0,0148 (am 3. Mai 0,015) Franken;
^Amsterdam 0,0068 (0,0076) Gulden ; in Stockholm 0,0110
MSS) Kronen ; in Wien 190 (WO), in Prag 0,0950 (0,09)
Uonen und in Newhork 0 0026L- (0.0027) Dollar.

Börse-  Ein fester Grundton herrschte zwar die ganze
Koche über im Effekteuverkehr , aber der vielfach erwartete wei-
tneLaussesturm blieb aus . Daran mag zum Teil der Still-
ftM des Dollars schuld sein zum Teil auch die Besorgnis vor
weiteren Sanktionen , ü . h. Räubereien durch die Franzosen.
Die Hauptsache ist, daß die Schwankungen der Kurse sich in
verhältnismäßig vernünftigen Grenzen hielten und daß Labei
die einheimischenBank - und Jndnstrieaktien neben den Valuta-
papieren die verdiente Beachtung fanden . Auch scheint sich die
berufsmäßige Spekulation zurzeit in der Erwartung größerer
Vreianisse Zurückhaltung auszuerlegen.

Produktenmarkt.  Auch im Verkehr mit Landes¬
produtten haben sich die Wogen in dieser Woche etwas gelegt.
Zlvar der Mehl-Preis der Südd . Mühlenvereinigung wurde
noch um M000 aus 250 000 Mark für Len Doppelzentner ah
Mühle hinaufgesetzt und auch Stroh hat am letzten Montag in
Stuttgart um 1000 auf 40 OOO Mark angezogen , aber in Berlin
gab es im Lauf der Woche bei fester Grundstimmung eher
etwas niedrigere Notierungen . So verzeichnete die Berliner
Produktenbörse vom 9. Mai folgende Sätze : Weizen 73000
(- M ), Roggen 63 000 (- 1000), Gerste 55 000 (—3000), Hafer
54 YM(- 6000). Mais 69 000 (—6000) und Mehl 225 000 (plus
5M) Mark,

Warenmarkt.  Auf den Häuteanktionen in Nord - und
Süddeutschland gab es wieder erhebliche Preissprünge . Aus
den Erfahrungen der letzten Jahre hat man gelernt , daß der
Auf- oder Abstieg der Häutepreise in der Regel die Einlei¬
tung zu einer neuen Preissteigerung oder einer Preisabwärts¬
bewegung bedeutete. Auch jetzt läßt alles darauf schließen, Laß
die Teuerung wieder rasche Fortschritte macht, besonders in
Textilartikeln, natürlich auch in Lederwaren , aber , was noch
bedenklicher erscheint, auch in Kohlen und Eisen . Dringend zu
warnen ist vor Angstkäufen derer , die dadurch einen Profit zu
machen hoffen; sie verteuern nur die -Ware sich selbst und an¬
deren. Auffallend ist das starke Anziehen -der Weinpreise in
letzter Zeit, wobei spekulative Interessen mitzusprechen scheinen,
vielleicht aber auch -die Preispolitik der Bierbrauereien , die die
Bescher von Wein förmlich zwingt , eine Verschleuderung ihres
Eigentums Lurch Höhevbewertung zu verhindern.

Vieh mar kt.  Keine Woche ohne neue FleischPrerser-
Wungen! Auf den Viehmärkten im Lande ist in Erwartung
einer vorzüglichen Futterernte der Zutrieb gering . Außeror¬
dentlich groß ist die Nachfrage nach Schweinen . Zuchtvieh und
Wrde erzielen fabelhafte Preise , weit mehr Millionen als
noch vor wenigen Jahren tausend Mark.

Holzmarkt.  In allen Arten von Holz hat die Nachfrage
wieder zugenommen. Große Käufe tragen sichtlich den Cha¬
rakter einer Vorbereitung für Reparationsleistungen . Die
Preise steigen beständig weiter.

Neueste Nachrichten.
München, 12. Mai. Der Münchener Polizeipräsident

während der Räterepublik, Dosch, hatte sich vor einem Mün¬
chener Gericht wegen Zuhälterei in zwei Fällen zu verant-
«r wurde zu zwei Jahren, sechs Monaten Gefängnis und
Mf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Mannheim, 12. Mai. Zum zweitenmale durchzog heute
«französische Infanteriekolonne die Bahnhofsgegend unserer
«M. Die Kompagnie bewegte sich von Rheinau aus in
den späten Nachmittagsstunden zur Rheinbrücke. Daß die
«MEN durch unbesetztes Gebiet zogen, dürfte wohl auf die
Beschädigung der Altriper Fähre zurückzuführen sein.

Frankfurta. M., 12 Mai. Am9. ds. Mts. wurden
»s M Strecke Montabaur—Westerburg acht Wagen, zum
Leu Stückgut, im Werte von 500 Millionen Mk. von einer
wegenden französischen Kommission beschlagnahmt. Auf eine
Anfrage in Koblenz wegen Freigabe wurde von der Kom-

Kauf der Waren anempfohlen, da dieselben in-
Dijchen französisches Eigentum geworden seien. Wenn sie

wollten, würden sie mit Gefängnis bestraft.
Düsseldorf, 12. Mai. Der Gemeinde Angermund war

n den Franzosen eine Kontribution von 20 Millionen
ab» des bei Kalkül verübten Eisenbahn-Sabotage-

?uferlegt worden. Weil die Summe in Angermund
Aresben war, versuchte heute vormittag eine fran-

v« vrwen Kassen befanden sich nur wenig Barmittel, sodaß
°>e Franzosen unverrichteter Dinge wieder abzogen. Die
"assenbeamten batten gegen das Vorgehen der Franzosen
»vn vornherein Protest erhoben. .

Essen, 12. Mai. Gestern nacht gegen V»1 Uh» n
von den Franzosen die militarisierte Strecke Boltropp Oster-
Md etwa 800 Meter nördlich des Rhein-Herne-Kanals ge¬
sprengt. In Essen, das etwa 6 Kilometer von der Spreng-

stelle entfernt liegt, erzitterten die Fensterscheiben infolge der
gewaltige» Detonation. An der Sprengstelle trifft die Haupt¬
strecke mit den militarisierten Nebenstrecken zusammen, die
als Zubringerbahnen fungieren. D«rch die Sprengung ist
die nördliche Verbindung Wanne—Duisburg—Weiderich
unterbrochen. Es bleibt den Franzosen jetzt vorläufig nur
noch die Verbindung über Kettwig—Werden. — Der kom¬
mandierende französische General hat eine Verordnung er¬
lassen, nach der jede Zusammenrottung vor französischen
Posten und vor französischen Quartieren verboten ist. Für
jeden Verstoß werden die Bürgermeister der betreffenden
Stadt verantwortlich gemacht.

Münster, 13. Mai. Reichskanzler Dr. Cuno ist in Be¬
gleitung des ReichsarbeitsministersDr. Braun in Münster
eingetroffen, um mit Vertretern des Wirtschaftslebens aus
dem Einbruchsgebiet in persönliche Kühlung zu treten.

vertt«, 10. Mai. Nach der „Vosfischen Zeitung"
stellten die Franzosen den Firmen, welche nach den Akten
der Zollämter die Zölle gestundet erhielten, Zahlungsbefehle
zu und beginnen jetzt, da die Firmen die Zahlung an die
französischen Behörden verweigern, die Beträge gewaltsam
einzukassieren. Bisher sind ihnen etwa 350 Millionen Mk.
in die Hände gefallen.

Berli», 13. Mai. Nach der „Vosfischen Zeitung" soll
gestern an Frau Berta Krupp der Befehl zur Räumung der
Villa „Hügel" binnen vier Tagen ergangen sein.

BerNa, 12. Mai. Der Geschäftsordnungsausschuß des
preußischen Landtags verschärfte gestern die Ordnungsbe¬
stimmungen. Die Dauer von Bemerkungen zur Geschäfts¬
ordnung soll grundsätzlich auf fünf Minuten beschränkt werden.
Während sich bisher die Ausschließung von Abgeordneten
höchstens auf 15 Sitzungstage erstrecken konnte, soll fortan
in besonderen Fällen oder bei wiederholtem Ausschluß die
Teilnahme an 20 Sitzungen untersagt werden können. Dem
Landtag soll ferner die Annahme einer Bestimmung empfohlen
werden, nach der der Präsident den Abgeordneten, die trotz
ihres Ausschluffes versuchen, in Sitzungen des Landtags
oder seiner Ausschüsse einzudringen, oder sonst die Ordnung
in den Landtagsräumen stören, bis zum Ablauf des letzten
Ausschlußtages den Aufenthalt im Landtagsgebäude unter¬
sagen kann.

Berlin, 13. Mai. Die gestrige Besprechung des Reichs¬
kanzlers mit den Parteiführern galt der privatrechtlichen
Umgestaltung der Reichsbetriebe in eine Fachgesellschaft. —
Der Hochverratsprozeß gegen den Professor Fuchs und den
Kapellmeister Machaus wird, nach einer Meldung der„Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung", am 4. Juni vor dem Münchener
Volksgericht beginnen. — Die „Germania" meldet: In
Berlin konnten nach den neuesten Erhebungen 20 Proz. der
Kinder wegen Unterernährung nicht in die Schule ausgenommen
werden. In 24 RegierungsbezirkenPreußens find mehr
als 50 Proz. der Bevölkerung unterernährt. — Bei den
blutigen Zusammenstößen zwischen Kriegervereinsmitgliedern,
und Kommunisten in Eulenburg wurden hundert Personen
verletzt, davon 37 schwer.

Lausanne, 12. Mai. Die Witwe des ermordeten
russischen BevollmächtigtenWorowski, ist heute nachmittag
6 Uhr mit ihrer Tochter in Lausanne eingetroffen. Sie wurde
von Herrn und Frau Dr. Begotzki am Bahnhof empfangen
und sofort ins Hotel Cecil, wo die russische Delegation
wohnt, geleitet. Später begab sich die Wtw. nach dem
Friedhof Montoie, wo die Leiche ihres Gatten aufgebahrt ist.

Rom, 12. Mai. Nachmittags erfolgte die Abreise des
englischen Königspaares in Anwesenheit des italienischenjKönigs-
paares, des Kronprinzen und Mussolinis. Die Menge brachte
ihnen begeisterte Huldigungen dar. Der König und die
Königin werden den englischen Friedhof in der ehemaligen
italienischen Kriegszone besuchen.

Paris , 13. Mai. Der deutsche kommunistische Reichs¬
tagsabgeordnete Höllein hat gestern mit dem angedrohten
Hungerstreik begonnen. Die Advokaten verlangen seine
Freilassung, da"durch die Ueberweisung der Angelegenheit
an den Staatsgerichtshof der Grund für die Verhaftung
hinfällig geworden sei.

London, 12. Mai. Reuter erfährt, daß die Besatzung
des britischen Fischdampfers„James Johnson", die kürzlich
von den Sowjetbehörden an der Murmanküste gefangen ge¬
nommen wurde, sofort freigelassen wurde.

London, 12. Mai. Aus Leeds wird gemeldet: Ein
Straßenbahnwagen mit Arbeitem ist bei einer Fabrt bergab
zwischen Morley und Leeds verunglückt. Sechs Personen
wurden getötet, über 30 verletzt.

London, 9. Mai. Die „Pall Mall Gazette" schreibt
zu dem Werdener Urteil, alles, was Baldwin gestern über
das Vorgehen Frankreichs gesagt habe, werde in seiner Be¬
weiskraft durch dieses Urteil verstärkt. Die gesamte fran¬
zösische Vorstellung sei ein Gemisch von Tragödie und Farce
gewesen. Die Reparationen seien ein wenig mehr, als ein
Vorwand für Annexionen.

Dublin, 12. Mai. In Südirland sind neuerdings zahl¬
reiche Gruppen von Aufständischen gefangen genommen worden.

Landwirtschaftliche Woche.
Stuttgart , 14. Mai . Die Landwirtschaftliche Ausstellung

1923 (Erste süddeutsch« Laudmaschiueu -messe) wird am Diens¬
tag . den 15. Mai , nackunittags 1 Uhr . eröffnet und ist vom 16.
Mai ab den ganzen Tag über jedem Besucher zugänglich . Die
Ausstellung befindet sich im Schlacht - und Viehhos der Stadt
Stuttgart in Gaisburg . Alle großen freien Plätze des Schlacht-
und Viehhofs sind belegt, ebenso wie die Mehrzahl der vorhan¬
denen Betriebsgebände . Zur Ausstellung kommen sowohl eine
Fülle von Gegenständen , die für den landwirtschaftlichen Be¬
trieb gebraucht werden , als auch Erzeugnisse , die unsere würt-
tembergische Landwirtschaft hervorbringt . Zum Teil wird auch
der Erzeugungs -Vorgang anschaulich dargestellt.

Protest des Gesamtbetriebsrats der KruPP-A.-G.
Essen, 9. Mai . Der Gesamtbetriebsrat der Firma Friedrich

Krupp A .-G . in Essen hat heute vormittag einstimmig folgen¬
den Protest beschlossen: Durch das vom französischen Kriegsge¬
richt in Werden am 8. Mai 1S23 gefällte Urteil aufs höchste
empört , erheben wir vor aller Welt schärfsten Protest gegen
dieses allem Rechtsgefühl hohnsvrechende Urteil des französi¬

schen MilitarimuS . Der Borfitzende unsere - UufsichtSratS,
Mitglieder unseres Direktoriums und unser Kollege Müller,
der unter Einsetzung seiner ganzen Person am Karsamstag
vorbildlich wirkte , sind dem Gewaltspruch zum Opfer gefallen.
Dieses Urteil zeigt uns mit aller Deutlichkeit , daß die brutale
Faust der Machthaber selbst vor den heiligsten Rechten der
Arbeitnehmer nicht Halt macht. Wir werden uns auch durch
dieses Urteil in unserem Kämpf um das Recht der freien Arbeit
nicht niederringen lassen. Wir , als die Arbeitnehmerschaft be¬
grüßten industriellen Werkes , wenden uns an das schaffende
Volk in aller Welt und rufen dieses auf , mit uns gemeinsam
den Kampf zu führen gegen den Militarismus und Imperialis¬
mus , gegen Ausbeutung und Unterdrückung.
Der Reichsminister des Inner « an Direktion und Betriebsrat

der Krnpp-A.-G. nad Fra « Krupp.
Berlin , 12. Mai . Der Reichsminister des Innern sprach

ber Direktion und dem Betriebsrat der Firma Krupp sowie
Frau Krupp in einem Schreiben sein tiefempfundenes Mit¬
gefühl aus . Ferner richtete er an Krupp von Bohlen folgendes
Telegramm : In den schweren Stunden , die Sie augenblicklich
durchleben müssen, wird Sie das Bewußtsein stärken und mit
Stolz erfüllen , daß ganz Deutschland an Ihrem Schicksal An¬
teil nimmt und daß Sie , wie es den Traditionen der Familie
Krupp entspricht , in Gemeinschaft mit Ihren Arbeitern bereit
sind, zum Wohle unseres Vaterlandes auch das Schwerste auf
sich zu nehmen.

Ein französischer Wink an England.
Paris , 12. Mai . Wie der „Petit Parisien " aus London

mitteilt , hat der französische Gesandte St . Aulaire gestern
ans dem Bankett der französischen Handelskammern eine An¬
sprache gehalten , in der er die gegenwärtige politische Lage
berührte . Er erklärte : „Bei uns in Frankreich zweifelt man
nicht daran , daß , wenn England bei der Ruhraktion mit uns
Hand in Hand gegangen wäre , Deutschland sofort nachgegeben
haben würde , wie immer , sowohl vor , wie während und nach
dem Krieg , wenn es sich England und Frankreich zugleich ge¬
genüber gesehen habe ."

Schweres Explofionsunglück.
Dronthetm , 12. Mai . Gestern früh gegen 4 Uhr ereignete

sich im nördlichen Teile der Mauer , um die Festung Kristiansten
eine furchtbare Explosion . Die Mauer wurde in etwa 15 Me¬
ter Länge in die Luft gesprengt . An der Unglücksstelle wer¬
den dem Militär gehörige Sprengstoffe aufbewahrt , ebenso
Munition . Gewaltige Steinblöcke wurden Hunderte von Me¬
tern weggeschleudert . Durch den Luftdruck wurden in der Stadt
selbst größere Ladenscheiben eingedrückt. Besonders litt die
Kolonie von städtischen Holzhäusern . Hier wurden an vielen
Stellen die Dächer von den emporgeschleuderten Steinen zer¬
trümmert und die Wände aufgerissen . Eine 30jährige Frau
wurde durch einen Stein getötet , der die Hauswand durchbohrte
und den Kopf der im Bette liegenden Frau zerschmetterte.
Einige weitere Personen erlitten Quetschungen . Das -Unglück
entstand ivahrscheinlich durch Selbstentzündung von Spreng¬
stoffen, die in dem Raum der Festung seit mehreren Jahren
lagerten.

Die englische and italienische Antwort im französische«
Fahrwasser.

Nach allem, was bereits durchsickerte, überraschte der Inhalt
der englischen und italienischen Note nicht; nach Form und
Inhalt gleichen sie sich aufs Haar . Das alte Lied. Die Rück¬
sicht auf den großgezogenen bis au die Zähne bewaffneten fran¬
zösischen Alliierten zwingt die anderen zur ' Vorsicht. Elendes
Scheinmanöver und Spiegelfechterei, was hier aufgeführt wird.
Es genügt ihnen nicht, was Deutschland, Las bis zur Grenze
des Möglichen ging, anbot . Schicksal, gehe deinen Gang!

London, 13. Mai . Die heute vormittag auf der deutschen
Botschaft überreichte Note der britischen Regierung hat folgen¬
den Wortlaut:

Ew . Exzellenz ! Die Regierung Sr . Majestät hat dem
Memorandum , das Ew . Exzellenz mir am 2. Mai mitgeteilt
haben und in «dem die deutsche Regierung ihre Vorschläge für
eine Regelung der Reparatirmsfrage vorlegt , ihre sorgfältige
Aufmerksamkeit zuteil werdem lassen. Dieser Schritt der deut¬
schen Regierung ist bekanntlich die Folge einer Anregung ge¬
wesen, die ich im Laufe einer Debatte im britischen Parlament
am 20. April gegeben habe und die Regierung Seiner Majestät
hat daher an der Antwort , die auf Liesen Appell hin erfolgt ist,
ein besonderes Interesse . Ich kann Ew . Exzellenz nicht ver¬
hehlen . daß die Vorschläge Ihrer Regierung eine große Ent¬
täuschung gewesen sind und daß die deutsche Regierung den
ungünstigen Eindruck , den sie sowohl auf die Regierung Sr.
Majestät als auf ihre Alliierten gemacht haben , nach meiner
Ansicht hätte voraussehen und ihm daher Vorbeugen können
und müssen. Die Vorschläge entsprechen weder der Form noch
dem Inhalt nach dem, was Sr . Majestät Regierung vernünf¬
tigerweise als Antwort auf den Rat hätte erwarten können , den
ich bei mehr als einer Gelegenheit der deutschen Regierung
durch Ew . Exzellenz zukommen zu lassen unternommen habe,
und auf den direkteren ihr in der erwähnten Rede gegebenen
Hinweis . Die Hauptgründe für diese berechtigte Enttäuschung
sind die folgenden : 1. Die deutsche Regierung bietet als Gesamt-

Ibetrag ihrer anerkannten Schuld eine Summe an , die weit unter
dem mäßigen Betrage liegt , der die Grundlage des der Pari¬
ser Konferenz im letzten Januar unterbreiteten britischen Zah¬
lungsplans bildete , und daher von vornherein als für die
alliierten Regierungen völlig unannehmbar hätte erkannt wer¬
den müssen. Weiterhin wird die Zahlung sogar dieser unzu¬
länglichen Summe von dem Ergebnis einer Reihe internationa¬
ler Anleihen abhängig gemacht, das unter den kundgegebenen
Bedingungen in weitem Umfange ungewiß sein muß und zwar
in einem so hohen Grade , daß der von der deutschen Regierung
vorgelegte Plan tatsächlich Bestimmungen enthält , die sich
mit der Möglichkeit des Nichtzustandekommcns der Anleihen
beschäftigen. Außerdem schließen die zu diesem Punkte vorge¬
schlagenen Regelungen finanzielle Bedingungen ein , die für
Deutschland tvenigcr drückend sind, als wenn die Anleihen er¬
folgreich wären , so daß kein wirklicher Anreiz für Deutschland
gegeben ist, den Versuch zur Ausbringung zu machen. 2. Daß
cs die deutsche Regierung unterläßt , die Art der Garantien mit
größerer Schärfe zu bezeichnen, die Deutschland anzubieten be¬
reit ist, ist noch ganz .besonders zu bedauern . Statt greifbare
substantielle Vorschläge in dieser Richtung zu erhalten , sehen
sich die alliierten Regierungen unbestimmten Versicherungen,
Bezugnahmen auf künftige Verhandlungen gegenübergestellt,
die in einer geschäftlick'en Transaktion dieser Art praktischen
Wert entbehren . Die Enttäuschung ist um so größer , als die

.Regierung Sr . Majestät gern den Glauben aufrecht erhalten
möchte, daß in dem deutschen Memorandum Anzeichen dafür zu
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finden seien, daß die deutsche Regierung die aus ihr liegende
Verpflichtung anerkennt , eine eriffthafte Anstrengung zur Er¬
füllung ihrer Verbindlichkeiten aus dem Vertrag von Versailles
zu machen in einer Weise, die die Alliierten als billig und auf¬
richtig ansehen können . . Wenn Deutschland die Absicht hat.
den Weg zu einer wirksamen und schnellen Lösung des Pro¬
blems zu eröffnen , das , solange es nicht gelöst ist, die politische
und wirtschaftliche Lage Europas und tatsächlich der ganzen
Welt in ernste Verwirrung bringt , dann scheint es bedauerlich,
daß es nicht eine klarere und schärfere Abschätzung der Linien
bewiesen hat , auf denen allein eine solche Lösung gesucht wer¬
ben kann . Die Regierung Seiner Majestät ist ihrerseits über¬
zeugt , daß Deutschland in seinem eigenen Interesse es vorteil¬
haft finden wird , eine größere Bereitwilligkeit zur Auseinander¬
setzung mit der tatsächlichen Lage zu entwickeln und unter Aus¬
schaltung aller unwesentlichen und strittigen Punkte dazu
schreiten wird , seine Vorschläge noch einmal zu erwägen und
so zu erweitern , daß sie in eine brauchbare Grundlage für
weitere Erörterungen umgewandelt werden . An einer solchen
Erörterung wird die Regierung Sr . Majestät bereit sein, im
geeigneten Augenblick an der Seite ihrer Alliierten teilzuneh¬
men , mit denen sie ein praktisches Jnterere an dieser Frage
teilt . Las sic ebensowenig aufzugeben beabsichtigt wie den
Wunsch , einer Lage von internationaler Gefahr ein Ende zu
machen . Aber sie kann der deutschen Regierung nicht ver¬
hehlen , daß der erste Schritt zur Verwirklichung einer solchen
Hoffnung die Anerkennung von Seiten Deutschlands sein muß.
daß eine viel sichere und viel bestimmtere Mitwirkung erforder¬
lich ist, als sie je bisher in Erscheinung getreten ist. Ich hübe
die Ehre usw . (gez. : Eurzon of Kedleston.

Rom , 14. Mai . Die gestern mittag der deutschen Botschaft
überreichte Note der italienischen Regierung lautet in deutscher
Uebersetzung:

Herr Botschafter ! Die aufmerksame Prüfung des Memo¬
randums vom 2. Mai d. Js ., das die Vorschläge der deutschen
Regierung für eine Regelung der Reparationsfrage enthält,
hat mich überzeugen müssen , daß sie nicht geeignet sind. Len
alliierten Regierungen als Grundlage für eine entscheidende
Diskussion zu dienen . Meine wiederholten Bemühungen , die
deutsche Regierung zu veranlassen , vernünftige und praktische
Vorschläge vorzulegen , um aus der in Mitteleuropa entstande¬
nen gefahrvollen La " " ' . 'rge herauszukommen , gaben mir einigen
Grund zu der Hoffnung , daß der Schritt der deutschen Regie¬
rung einen Fortschritt auf dem Woge einer friedlichen Lösung
der Frage bedeuten würde . Ich muß jedoch feftstellen, daß meine
Erwartung getäuscht worden ist. Der Standpunkt der italieni¬
schen Regierung in der Sache ist bekannt . Wie aus den von ihr

bei den letzten beiden Konferenzen in London und Paris vor¬
gelegten Plänen hervorgeht , ist Italien durch feine gegenwär¬
tige wirtschaftliche und finanzielle Lage gezwungen , das Re¬
parationsproblem und das Problem der interalliierten Schul¬
den als immer eng miteinander verbunden anzusehen . Ita¬
lien kann nicht umhin , darauf zu dringen , daß die beiden
Fragen sobald wie möglich gelöst werden , wobei auch die Auf¬
wendungen für den Wiederaufbau seiner eigenen besetzt gewe¬
senen Provinzen berücksichtigt werden müssen . Diese Notwen¬
digkeiten erklären deutlich seine Haltung sowohl bei den Be¬
schlüssen der Reparationskommission , wie auch bei allen Ereig-
niren , die nach der letzten Konferenz von Paris eingetreten
sind, wobei zu berücksichtigen und als feststehend anzünehmen
ist, daß seine Interessen und seine Forderungen bei der Lö¬
sung der äußerst ernsten Fragen nicht geringer sind als die¬
jenigen irgendeines alliierten Staates . Wie in vielen amtlichen
Aeußerungen und besonderen Akten der königlichen Regierung
bekundet worden ist, ist Italien geneigt , seinen Anteil an den
Opfern zu tragen , um zu einer allgemeinen wirtschaftlichen
Regelung zu gelangen . Aber es kann nicht zugebn , daß^ ihm
mehr auferlegt wird , als seine Kräfte bei vernünftiger Schä¬
tzung zulassen . Auch darf nicht vergessen werden , welche Stel¬
lung Italien hinsichtlich der Reparationen der kleinen Staaten
hat und in Ansehung , wenn es aus Generosität und Mäßigung,
sowie mit Rücksicht auf deren äußerste Interessen erhebliche Kon¬
zessionen bewilligt hat , ohne sich bisher auf das Recht der in
den Verträgen festgelegten Mitverantwortlichkeit Deutschlands
zu berusen oder auf dieses Recht zurückzugreifen . (Anm . des
WDB .: Die Uebersetzung des vorstehenden Satzes ist unsicher,
da offensichtlich eine Verstümmelung des Telegramms aus Rom
vorliegt .) Der deutschen Regierung ist übrigens bekannt , daß
die italienische Regierung sich zu ihrem lebhaften Bedauern ge¬
zwungen sah, dem von der englischen Regierung der Konferenz
in Paris vorgelegten Plan zur Regelung der Reparationen
nicht beizutreten . Obwohl das Memorandum Bonar Laws
hohe Ziele anstrebte , schien es die unabweisbaren Forderungen
Italiens nicht genügend zu berücksichtigen. Nach diesem unmit¬
telbaren Vorgang muß die italienische Regierung mit berech¬
tigtem Erstaunen hervorheben , daß das deutsche Memorandum
vom 2. Mai weit hinter den Vorschlägen zurückbleibt , die in
dem Plan der britischen Regierung enthalten waren . Abgese¬
hen davon , daß die für die Reparationen festgelegte Summe
offensichtlich weit niedriger ist als irgendein noch so geringer
Betrag , Len man vernünftigerweise hätte erwarten können , ist
die internationale Anleihe , mit der die Zahlung dieser Summe
vollständig bewirkt werden soll, nur als ein Mittel angegeben,
ohne die notwendigen genaueren Angaben und ohne das gesagt

wäre , wie Mr ihre Unterbringung und ihren Erfolg
ßia gesorgt .werden soll . Ebenso fehlen alle konkreten AnL?
über Garantien und Pfänder ^ sowie jede Bürgschaft für^
tatsächliche Gestaltung . Die deutschen Vorschläge stellen2
keinen organischen und vollständigen Plan dar , wh er 2
dingt notwendig gewesen wäre , um zu einer auch nur
sächlichen Erörterung Anlaß zu geben . Vielmehr
er sich auf eine Reihe von unbestimmten und ungenauen s,
gaben , die um so weniger Wert haben , je wichtiger die 5^
auf die sie sich beziehen, für die allgemeine Regelung sind K?
ser Mangel wird von -der italienischen Regierung bedauert
er zum allgemeinen Schaden jede Anbahnung einer
des Problems verzögert und weil er eine Ansicht stärkt t»»?
wisse Anhänger hat , nämlich die Ansicht, daß sich DeütsKM
unter dem Einfluß gewisser innerpolitischen Strömungen ^
Erfüllung seiner eigenen Verpflichtungen zu entziehen sW
Da die italienische Regierung unter diesen Umständen sesisiM
muß , daß die deutschen Vorschläge keine wesentliche Amber»
der Lage Herbeigeführt haben und obwohl sie in ihrer Ewm
tung getäuscht worden ist, wiederholt sie ihren Rat , daß soM
im Interesse Deutschlands , als auch im allgemeinen JnM
des Friedens und der europäischen Wirtschaft eine HG
neue Entschließung der «deutschen Regierung zu VorsG»
führen möge, die durch ihren Inhalt und durch ihre BestiW
heit geeignet erscheinen , von der kgl. Regierung zusammen--
ihren Alliierten mit Aussicht auf Erfolg einer Prüfung nun
zogen zu werden . Genehmigen Sie usw.

Berlin , 14. Mai . Da der Reichskanzler augenblicklicĥ
in Berlin ist, -kann sich das Reichskabinett frühestens
nachmittag mit der englischen und der italienischen Note^
fassen. !

Berlin , 14. Mai . Die Montagsausgabe des „Berlin«
kalanzeigers " schreibt zu der englischen und zu der italienisch
Note : Wenn Eurzon wie Mussolini in ihren Noten kein ch
ständnis für Deutschlands Möglichkeit an den Tag legen, ü
dürfe das klar zeigen , daß ihre Noten nicht von der obj:!G
Betrachtung des uns wirtschaftlich Möglichen ausgehen, ch
dern von der politischen Rücksicht auf Frankreich . Wie iv-its
gesichts dieser Grundeinstellung Englands und Italiens
die angesponnenen Fäden weiter spinnen lassen können, H
mit äußerstem Skeptizismus zu beurteilen sein. — Die L
tagspost " glaubt im Gegensatz hierzu in der Note Cmp
für die deutsche Regierung die Möglichkeit einer Forttzq
der Diskussion in der Reparationsfrage zu sehen. NamM
auch die Frage der Garantien dürfe die Möglichkeit bieten,a
die englischen Anregungen einzugehen und den einmal
neuen Faden nicht abreißen zu lassen.
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«ürtt.
Aorftamt Lalmbach.
Klamucholz-

Merkauf.
Am Freitag , de« 18 . Mai

1923 in Calmbach in der
„Sonne " 1.) Laubstammholz
vorm . 9V» Uhr aus Staats¬
wald Eiberg , Abt . Sägkopf,
Eyachriß und Reichertsklinge:
Heimenhardt , Abt . Dachsbau
171 Rotbuch , mit Fm . lila,
1 II d, 15 Illd , 33 IV., 29
V., 1 VI. Kl ., 1 Birke mit
Fm . : 0,6 llbKl . 2 .) Nadel¬
stammholz nachm. 2 Uhr aus
sämtlichen Distrikten 194 For¬
chen mit Fm. Langh. : 90 l.,
80 II ., 44 III ., 8 IV ., 6 V.
Kl . Sägh . 24 l ., 19 ll ., 3
lll . Kl. 998 Ta. u. 245 Fi.
mit Fm . Langh . 392 l ., 325
II ., 334 NI .. 167 IV .. 87 V.,
19 VI . Kl . Sägh . 43 !.. 29
II ., 16 III . Kl . Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektion
G . f. H . Stuttgarts

Württ.
Aorftamt Liebenzell.
Melstallmhch-

Bnstllss
am Mittwoch , d -n 23 . Mai
1923 , nachmittags 2 Uhr, in
Liebenzell  im Gasthof
zum „Lamm " aus Staatswald
Möitlingerhöhe , Abt . Tann¬
wald ; Hochholz , Abt . Eichel¬
garten , Reineburg ; Simmoz
heimerwald , Abt . Mittl . Bruch,
Bühlwald ; Monakamerhang,
Abt . Galgenberg ; Haugstetter-
hang , Abt . Miß ; Bieselswald,
Abt . Zeller , Hint . Nonnenwag,
Hardtebene , Weiling ; Thann,
Abt . Hint . Tannberg ; Eulen¬
loch. Abt . Ob . Steinbuckel,
Hauswald ; Burghalde , Abt.
Gfäll ; Kohlberg , Abt . Bord,
und Hint . Steinberg : 244 Fo.
mit Fm . : Langholz : 8 >., 21
11., 32 lll ., 22 IV ., 26 V.,
1 VI . Kl . Sägholz : 4 l ., 36
11., 8 lll . Kl . 1600 Fi ., 557
Ta . mit Fm . : Langh . : 88 I.,
l40 II ., 1l4 lll ., 119 IV .,
223 V., 93 Vl . Kl . Sägho ' z:
22 l ., 28 ll .. 7 lll . Klasse.
Losoerzeichnisse von der Forst-
direktion , G . f . H ., Stuttgart.

Ein
Schömberg.

Ms » .
Schwein

wird dem Verkauf ausgesetzt.
Talftratze 14.

Gemeinde Gräfenhause«.
Aus dem Grmeindewald

werden am

Freitag , den 18 . d. Mts .,
vormittags von S Uhr ab,
im öffentlichen Aufstreich verkauft:

2 Stück Huchen mit 1,21 Fm.,
28 „ Dirken mit 8,60 Fm
22 Km. eich. N«hhal;

— Arbeitsholz für Küfer und Wagner — ,

27- buch. Nutzholz
— Arbeitsholz für Rechenmacher — ,

13 .. Stockholm
Zusammenkunft vorm . 9 Uhr im Rathaussaal.
Waldmeister Kappler  ist bereit , das Holz vor dem

Verkauf vorzuzeigen.
Den 11 . Mai 1923.

Schultheitzenamt.

Der Lmvostnorsokatt von Zl« rrvi »l»ürx
» » ck rur Kenntnis , dass tost äie

meines Vaters in unveränderter IVeise
veiterlükre.

Rnäolk Llaussr,
Vvutlst.

Sprvolistiinckvi »: 8—12  unä 2—Sllstr.
- Tvlslkoi » 32 . -

Neuenbürg.

Tüchtiger Fässer
und eine Tafferi«

finden angenehme , gutbezahlte Stellung.

llllLoiitsrIs - k' adrIIr

DrahlMte
in allen Avrmssangen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher A Gautert, Pforzheim,
Eisen, Stahl , Metalle,

Telefon SS2S , Weiherstratze SS.

Verlobllllgs-Illröigsll
1i» ui »«! Lrlvttdri»

liefert rasest und preiswert
O . ZLLLL ' svI »« 8r »vttttr « vlL « rv1,

Inst . o . Strom.

l. FenttMhr NeuenbilT
Hebung

der Zuge1, 2, 3, 4b
am Mittwoch , den 1k . Mai , abends 6 Uhr.

Das Kommando.

SWMtt-Zmngs-ZiilMg
för den AermrSM ReseuMs.

Den Kollegen zur Kenntnis , daß ab heute wieder die
am 23 . Februar im „Enztäler " ausgeschriebenen Richtpreise
für Sohle » « ud Klecken und fonftige Arbeite « zu
berechnen sind. Der Obermeister.

Dennach , den 12. Mai 1923.

ToVss- klnzÄge.
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , daß unser lieber treubesorgter Vater,
Groß - und Schwiegervater

Iakob SrleSrich Ruit,
penk. StratzLmoart,

im Alter von beinahe 74 Jahren heute abend
um 7- 5 Uhr nach längerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Ruff mit Familie, Balingen.
Friederike Pfeiffer , geb Ruff, Wttv.,mit Kindern.
Wilhelm Ruff mit Familie, Waldrennach.
Gustav Ruff mit Familie, Schmidhausen.
Rosa König , geb. Ruff, mit Familie, Dobel.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr.

Suche z"m möglichst so¬
fortigen Eintritt ein ehrliches.
fleißiges

Mädchen
für kl. Haushalt bei guter Be¬
handlung und zeitgemäßer Ent
lohnung.

Frau Prokurist
Sugeu Neubravder,

Reutlingen , Aulberstraße 40.
Witwer , 53 Jahre alt , sucht

auf diesem Wege eine

Lebensgefährtin,
ungefähr 40 Jahre , am liebsten
vom Lande . Suchender ist
durchaus solider Mann , Hai
5 Kinder , wovon 2 die Schule
besuchen. Offerten unter d . 8.
29939 an die Enztäler -Ge¬
schäftsstelle erbeten.

Fleißiges, jüngeres

Oberamtsstadt Nemnbtz

am Dienstag , den 18
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2 . Vorberatung des Ais

schlags 1922.
3 . Ausschellposten.
4 . Ratschreiber -Wahl.
5 . Rechnungsjachen.

Stadtschultheiß Knobel.

I . >7.

ltt-

i« Ilenenbiirz

Oberhansen,
Mnner von Lei
baten geben an,
geblieben seien. ^
selb wurde die «
Sprengung zerst
Ach der Verkel
Hamm ist durch
pMhausen unte
aMer in Lüne-

Berlin, !4. 8
sch nach dem letz
aber 10 Billione
Sche Januar 1!
bis zum Schlüsse
den bin ersten 2

Berlin, 12. i
schusses über die
heute vormitag -
Zustimmung des
genügt, so treten
Juck in Kraft

Aus dem O
Seit dem Tage t
chm vergangen,
mer lastet furcht!
Wenn man heut
man, Ruinen zu
Grasbüschel, die
keinen Zweck me
ehemalige Hauch
gelegte Nebenstr«
Bahnhof da. D
nagelt worden, i
Franzosen sich v>
tesäle, in denen
meist Verbrecher^
ster- er Räume
bor Schmutz. T
man sieht, wie d

Much

Dam
niste:

Wildbad.

Habe eine guterhaltene,grtz

Doppel-
Schener

zum Abbruch preiswert zum
kaufen.

Feldrennach.
Eine noch guterhaltene

MN,
für
rum

Ssiltll-
slhneidmsW

bei hohem Lohn in kleine
Familie gesucht.

Karl Haager , Pforzheim.
Jahnstraße 44.

Wieder eingetroffe « :

Terrazzo-
Platten

in den Farben weiß -schwarz
und weiß -rot , schönster, dauer¬
hafter und billigster Fußboden¬
belag für Küchen und Gänge.

Hugo Ra «,
Baumaterialien , Calw,

Fernsprecher 8.

hat zu verkaufen
Friedrich Aa«ü,

Fuhrmann.

Goldwert
" ^ ' vollerÄZahlende suchen bei

zahlung
Grundstücke

aller Art, mit oder ohnê
schüft, auch gr. Unterneh-
(eot. ohne Wohnungsansprä
zu kaufen . Vermittler'
beten.iril . ^

0 . lll lllül88 « L
Hannover.

jeder Art nimmt entgeg«
L. Meeh'sche BMlB

Inh . : D. Strom.
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